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Wehr Kachlet - Ertüchtigung der Auflagerkonsolen der Oberwasser 
revisionsverschlüsse 
Dipl.-Ing. (FH) Roland Spangler (Wasserstraßen- und Schifffahrtsamt Donau MDK Regensburg) 
Das Wehr Kachlet liegt Stromaufwärts direkt bei Passau. Mit einer Länge von 195 m und einer 
Stauhöhe von ca. 9,50 m gehört es zu den großen Stauanlagen der deutschen Wasserstraßen. Es 
besteht aus 6 Wehröffnungen mit Doppelhakenschützen und einer Öffnungsweite von 25 m, 
einem Landpfeiler, einem Trennpfeiler Richtung Kraftwerk und 5 Strompfeilern (Bild 1). Der 
Überbau zur Aufnahme der Antriebe und Lagerung der Revisionsverschlüsse setzt sich zusam- 
men aus einer Stahlrahmenkonstruktion mit Klinkervormauerung. Die Pfeilerkonstruktion aus 
unbewehrter Stampfbeton mit Granitsteinvormauerung, der Stahlwasserbau aus genieteten 
Einzelprofilen sowie weitgehend alle übrigen statisch maßgebenden Bauteile sind seit Inbe- 
triebnahme 1925 weitgehend unverändert geblieben. 
Bild 1.- Wehr Kachlet 
Im Zuge der Untersuchung des Bauwerkszustands mussten neue Revisionsverschlüsse zur Er- 
möglichung einer Trockenlegung beschafft werden. Aufgrund einer sich dabei ergebenden Ver- 
schiebung der Abdichtungslinie an den Seiten der Revisionsverschlüsse vergrößerte sich die 
Einflussbreite des anstehenden Wasserdrucks und dadurch die einwirkende Kraft auf die lastab- 
tragenden Konsolen. Diese wiederum bestehen ebenfalls aus unbewehrter Stampfbeton mit 
einer Granitsteinvormauerung, so dass die entstehenden Zugspannungen rechnerisch nicht 
nachgewiesen werden können. Es wurde festgelegt, dass diese Spannungen durch nachträglich 
einzubauende Daueranker abzudecken sind. 
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Die Schwierigkeit, die sich daraus ergab, war das Herstellen eines trockengelegten Baufelds zur 
Abarbeitung der Maßnahme. Wegen der fehlenden Bewehrung konnten die Konsolen nicht allei- 
ne für die Lastabtragung herangezogen werden. Durch die Aufteilung der Lastabtragung auf 
2 Systeme konnte das Problem gelöst werden. Dabei teilte man die Hälfte der Kräfte den Konso- 
len und die andere Hälfte dem Doppelhakenschütz zu. 
Bild 2.- Abstufung der RVaufdas Unterschütz 
Aufgrund der Eigenschaften des Stahlwasserbaus sowie der genieteten Fachwerkkonstruktion 
stellt das Doppelhakenschütz kein starres Auflager dar. Thermische Belastungen führen zu Be- 
wegungen des Schützkörpers, welche bei Verwendung von üblichen, starren Aussteifungen zu 
unkontrollierten Kräften in verschiedensten Bauteilen der Revisionsverschlüsse, den Konsolen 
bzw. der Schützkonstruktion selbst führen würden. Um dies zu vermeiden und die sensible 
Nietkonstruktion des Wehrverschlusses nicht zu überlasten, musste ein dynamisches Ausstei- 
fungssystem installiert werden. Mittels hydraulischer Pressen wurde eine derartige Konstrukti- 
on verwirklicht, welche in der Lage ist, definierte Kräfte, unbeeinflusst durch die Bewegungen 
des Schützkörpers weiterzuleiten. Es wurden insgesamt 4 X 7 Hydraulikzylinder als Aussteifung 
der Revisionsverschlüsse in Richtung Unterschütz mit einer automatisierten Hydraulikanlage 
gesteuert (Bild 2 und 3). Die vorher ermittelten zulässigen Zielkräfte der einzelnen Stützen wer- 
den dabei über den Hydraulikdruck gesteuert. Diese Kräfte werden zusätzlich über Kraftmess- 
bolzen, welche in den Hydraulikstützen verbaut wurden, überprüft und plausibilisiert. Damit 
wird erreicht, dass zwei unterschiedliche Systeme die Einhaltung des Kraftkorridors der einzel- 
nen Aussteifungen kontrollieren. 
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Die Absteifung auf das Unterschütz simuliert 
dabei in etwa den halben Wasserdruck, wel- 
eher im Normalzustand auf den Verschluss 
wirkt. Um diese Annahme zu verifizieren, er- 
folgte vor Umsetzung der Maßnahme eine 
Nullvermessung bei Vollstau des Verschlusses. 
Die Auslenkung der Fachwerkkonstruktion in 
Richtung Unterwasser wurde dabei über ca. 
2 Wochen vor Beginn der Arbeiten durch ein 
Dauermonitoring vermessen, um die maximal 
zulässige Durchbiegung zu ermitteln. Durch 
die Zuweisung des halben Wasserdrucks auf 
das Schütz ergibt sich zwangsläufig eine gerin- 
gere Durchbiegung. Als Maximalauslenkung 
während der Baumaßnahmen legte man das 
halbe Delta zwischen Auslenkung im Normal- 
zustand unter Vollstau und Maximalauslen- 
kung bei Belastung durch die Hydraulikzylin- 
der fest. Das Dauermonitoring wurde dazu 
über die gesamte Bauzeit weitergeführt. 
Bild 3: Aussteıfurıg mit I-Iydraulikzylinder 
Grundlage für die Lösung des oben beschriebenen 
statischen Problems waren nicht in erster Linie 
die Ansätze der anzunehmenden Lasten sondern 
die Folgen aus Lasteinwirkung und die sich dar- 
aus ergebenden Konsequenzen. Es wurde dabei 
Z. B. nicht das gesamte Unterschütz mit Fachwerk- 
trägern für den Bauzustand nachgewiesen, son- 
dern lediglich die lasteinleitenden Elemente. Die 
Bestätigung der Tragfähigkeit des Schützes ergab 
sich dabei durch den Vergleich der Auslenkungen 
im Nullzustand und dem Bauzustand. Durch diese 
komplexe Herstellung einer sicheren Baugrube 
war es möglich, die erforderlichen Daueranker zur 
Bewehrung der lastabtragenden Konsolen für die 
Revisionsverschlüsse einzubauen (Bild 4). Der 
Einbau der Anker stellt eine vorgezogene Maß- 
nahme der Grundinstandsetzung des Wehrs Kach- 
let dar und ermöglicht dem Außenbezirk Passau 
sowie der Bauwerksinspektion, die Wehrfelder 
wie gewohnt trocken zu legen und die erforderli- 
chen Prüf- und Unterhaltungsmaßnahmen durch- 
zuführen. 
Bild 4.- Konsolbewehrung mit Dauerarıker 
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